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'Bedrücker überfallen und getödtet. Columbus glaubte, die Zerstörung
seiner Colonie rächen zu müssen, griff die Einwohner an, hetzte, lei¬
der! sogar Hunde auf die nackten Unglücklichen und überwand fie.
Biele wurden-getödtet, und die Uebrigen mußten schwere Abgaben
an Gold und Baumwolle liefern. Columbus konnte indessen seine
goldgierigen Spanier nicht schnell genug bereichern, wie man es er¬
wartete, und da er ihre Habsucht und ihre Verfahrungsart nicht
billigte, so wurde er gehaßt und beneidet. Viele Unzufriedene waren
nach Spanien zurückgereist, hatten über ihn Beschwerde geführt und
ihn angeschwärzt. Es erschien bald ein Abgesandter, der diese Klagen
untersuchen und dem Könige das Ergebniß berichten sollte. Columbus,
darüber entrüstet, übergab seinem Bruder Bartholomäus den Ober¬
befehl und eilte 1494 nach Spanien, um durch seine Gegenwart die
Verleumdung zu unterdrücken. Die Ausrüstung einer neuen Flotte
dauerte zwei Jahre, und man gab ihm nur eine Anzahl Verbrecher,
die er fich zwar, um bald abreisen zu können, als Anbauer erbeten
hatte, mit. Er fand die Spanier gegen seinen Bruder in Aufruhr,
und mit Mühe dämpfte er denselben. Auf neue Anklagen gegen ihn
erschien ein spanischer Edelmann, Franz Bovadilla, der den Colum¬
bus absetzte, seine Güter in Beschlag nahm, ihn und seine beiden
Brüder in Ketten legen und jeden auf einem besonderen Schiffe nach
.Europa bringen ließ. Der Schiffshauptmann wollte dem Columbus
unterwegs die Ketten abnehmen, er aber litt es nicht. „Ganz Spanien
soll es sehen," sagte er, „wie sein König dem Entdecker einer neuen
Welt lohnt!" Ferdinand und Jsabella schämten sich, ihn als einen
Missethäter behandelt zu haben, ließen ihm gleich die Ketten abneh¬
men und gestanden den begangenen Irrthum. Bovadilla ward abge¬
setzt; aber den mit Columbus abgeschlossenen Vertrag vergaß man,
und statt seiner wurde Ovando als Statthalter eingesetzt, da man
das Mißtrauen hegte, daß er zu mächtig werden würde. — Er war
späterhin auch auf dem festen Lande von America gewesen.

Seine vierte Reise (1502) war sehr unglücklich. Er litt Schiff¬
bruch, die Indianer wollten ihm keine Nahrungsmittel mehr liefern,
und seine Untergebenen empörten sich. Nahrungsmittel brachten ihm
endlich die Einwohner, weil er ihnen eine Mondfinsterniß pünktlich
voraussagte, die von ihnen, da sie eintraf, als eine Strafe der Gott¬
heit dafür angesehen wurde, da sie die Spanier nicht unterhalten
hatten. Zwei seiner Ergebenen, Mendez und Fischi, unternahmen, da
seine Schiffe unbrauchbar geworden waren, auf einem Kahne das
kühne Wagestück, von der Insel Jamaica nach Hispaniola zu schiffen,
und erlangten nach großen Bemühungen von dem harten Ovando ein
Schiff, um Columbus mit seiner übrigen Mannschaft abzuholen. 1504
kehrte er nach Spanien zurück. Jsabella war gestorben, und vergebens
suchte er nun die Einsetzung in seine Rechte und Würden. Seine
Entdeckung trachtete man herabzuwürdigen, welche, nachdem sie ge-


